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!Amtliche (belasse.

Oberamr Nagold.
Nagold.

Man siebt sich veranlaßt , das längst
bestehende Verbot , wornach die Flößer
beim Durchfabren durch eine Floßgasse
nicht sperren dürfen , bemü wieder in
Erinnerung zu bringen , und die Orts¬
vorsteher der an der Nagold und Enz
gelegenen Gemeinden aufzufordern , vor¬
kommende Uebenreiungsfälle gebörig ab¬
zurügen . Den 14 . Sept . 1846.

K . Oberamt . Daser.

Oberamt Nagold.
Nagold.

Auswanderungen.
Nachstehende ' Personen sind ausgc-

wandcrt und haben die gesetzticke Bürg¬
schaft geleistet.

Den 12 . September 1846.
Königs . Oberamt.

Daser.
1) Ins Großberzogthnm Baden:

Heinrikc Katharine Wurster,  ledig,
von Altenstaig Stadt.
2) Nach Nordamerika:

Jakob Geisel,  ledig , von Ebhausen,
Karoline Volz,  ledig , von Altenstaig

Stadt,
Elisabeths Weber,  ledig , von Berneck,
Jakob Braun,  Wittwer , von Gaugen -,

wald.

Oberamr Freudenstadt.
Freudenstadt.

Auswanderungen.
Nachgenannte Personen wandern nach

Nordamerika aus und haben die gesetz¬
liche Bürgschaft geleistet:

Friedrich Klaiß,  Weber , mit Fa¬
milie,

Anna Maria Klaiß,  ledig , und
Elisabetba Katharina Klaiß,  ledig,

sämmtliche von Cresbach.
Den 10. Sept . 1846.

K. Obrramt.
Für den beurl . O .A.M . :

Akt. Schlör,
. A.B.

Obcramr Freudeustadt.
Freudenstadt.

DieOrtövorsteher werden hiemitauf-
gcfordert , zuverläßig binnen 14
Tagen  über Bereinigung des Steuer-
Einzugs pro 18 " /zg hieher zu berich¬
ten . Den 8. September 1846.

K . Oberamt.
Für den beurl . O .A.M . :

prov . Akt . Lchlor,
_ _ A.V . _

Oberamt Horb.
Horb.

An die Gemeinde -Vvrsteherund
Rechnen , das Ausstandswesen

bei den Gemeindepflegen
betreffend.

Unter Hinweisung auf die in der neue¬
sten Ausgabe des Verwaltungs - Edikts
von :c. Weißer  aufgenommcne Vor¬
schriften ( S . 442 , Art . 12 , S . 443,
Art . 17, S . 449 , §. 15 und S . 576,
P . 9 .) wird den Gemeinde -Vorstehern
und Rechnern in Erinnerung gebracht:

1) daß die Gemeinde -Rechner gegen
säumige Zähler den Ortsvorsteher , und
wenn dieß ohne Erfolg wäre , das Ober¬
amt um gesetzliche Hülfe anzurufen haben;

2) daß von den Gemeinde -Rechnern
mit dem Schlüsse des Rechnungs -Jahrs
ein beurkundetes Ausstauds -Verzeichniß
dem Gemeinderath vorzulegen seye;

3) daß die Gemeinderaths -Kollcgien
wegen dieser Ausstände Verfügung zu

>treffen haben , wobei nur in besonderen
Unglücksfällen Borgfrist gegeben werden
darf , und wobei nach Befinden der Um¬
stände die säumigen Rechner zum Ersatz
des im Ausstand Gebliebenen anzuhal¬
ten sind. ^

Die Ortsvorstände haben die Gemein-
derachs - Kollegien und die Gemeinde-
Rechner mit den genannten Bestimmun¬
gen bekannt zu machen , und daran zu
feyn , daß die Ausstands - Verzeichnisse,
wenn es 18" /4ß noch nicht geschehen
seyn sollte, obne Verzug dem Gemein-
de'rath vorgelegr werden . Vorkommende
Versäumnisse müßten gerügt werden.

Den 10 . Sept . 1846.
Königliches Oberaknt.

Lindenmajer.

Oberamr Horb.
Horb.

Auswanderungen.
Nachgenaume Personen sind ausge¬

wandert und haben die gesetzliche Bürg¬
schaft geleistet:

Nach Nordamerika:
Josef Hekenauer  von Baisingen,
Martin Raible  von Nordstetten,
Rosalie Seifried  von Ahldorf,
Maximilian Speidel  von Wachen¬

dorf,
Mariane Gaiser  von Salzstetten , mit

3 Kindern,
Andreas Hirn eise  von Hochdorf mit

Ehefrau und 7 Kindern.
Nach Oe streich:

Bonisa ; Pekari  von Weitingen nach
Wien.

Nach Frankreich:
Johann Baptist Hertkorn  von Ahl¬

dorf nach Köstenholz,
Miua Nördlinger  von Reringen

nach Niederbronn.
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Nach Baiern : I
Hanna Berlizheimer von Mührin- >

gen nach Kleinerdlingen. ^
Nacb Baden:

Citona Fürst von Mühringen nach
Karlsruhe.

Nach Hessen:
Nanette Löwenthal  von Mühringen

nach Schwabsburg.
Nach Hechtngen:

Appolonia Herz,  von Börstingen nach
Owingen.

In die Schweiz-
Helena Dettling  von Vollmaringen

nach Mönchhaltdorf im Kanton
Zürich.

Den 9. September 1846.
Königliches Oberamt.

Li ndenmajer.

GenchtsnotanaL Freudenftadt.
Bublba  ch,

Gemeindeverbands Baiersbronn und
Gerichtsbezirks Freudenstadt.

Aufruf von unmittelbare »» und
Bürgschafts -Gläubigern , so j

wie von Schuldnern !
Der kürzlich gestorbene Glashütten- !

Besitzer alt Georg Böhringer voni
hier ist in ausgedehnten Geschäfts-Ver- j
hältnissen gestanden,, es vermutben da- j
her seine Erben, daß er ihnen bis jetzt§
unbekannt gebliebene Verbindlichkeiten^
eingegangen habe. Auf Ansuchen die- j
ser Erben werden nun sowohl die un- j
mittelbaren, als etwaige.Bürgschafts-
Gläubiger des Böhringer Hiemil aufge¬
fordert,.ihre Ansprüche an denselben

binnen3 Wochen
um so gewisser bei der Unterzeichneten
Stelle anzumelden, als sie sonst bei
Vornabme der Verlassenschaftsrheilung
unberücksichtigt bleiben würden und ih¬
nen nachher nur ein beschränktes Ab¬
sonderungsrecht im Sinne des Art. 40.
des Pfandgesetzcs zustehen würde.

Insbesondere wird aber den Bürg¬
schafts-Gläubigern bemerkt, daß sich die
Erben die ihnen jetzt zusiebenden Ein¬
reden für immer Vorbehalten. Zugleich
werden alle diejenigen, welche in Schuld-
Verbindlichkeiten gegen Böbringer ste¬
hen, gemahnt, solche unverweilt zu be¬
richtigen.

Den 11. Sept. 1846.
K. Gerichtsnotariat

Freudenstadt.
Müller.

Forftamt Fkeudenftadr.
Holzversteigerung.

Im Revier Baiersbbvnn werden am'

nächsten
Freitag dem 18. d. M.

folgende Hölzer unter den bekannten
Bedingungen im öffentlichen Aufstreich
verkauft werden, und zwar:

1) im Staatswald Hirschkopf6
17100 zu Nebstecken und
2381 zu Hopfenstangen taugliche

Nadelbolzstangen,
aus denen beim letztmaligen Verkauf
entsprechende Erlöse nicht erzielt worden
sind; Zusammenkunft

Morgens8 Uhr
auf dem Hirschkopfsträßchen, wo dasselbe
vom Grünthaler Weg durchkreuzt wird;

2) im Ltaatswald Thierbach Win¬
terseite 6.

141 tannene 32ger Langholz¬
stämme,

344 tannene Sägklötze,
300 ungebundene tannene Nei-

sachwellen;
Zusammenkunft

Vormittags 10 Uhr
bei der alten Sägmühle im Thonbach.

Christophsthal, den 12. Sept. 1846.
K. Foritamt.

v. Kauffmann .*

im Schloßberg am Hornberger Kirch-
weg, unten im Thal, einzufinden.

Den 10. September 1846.
König!. Forstamt.

v. Seutter.

Forftamt Altenftaig.
Holzverkauf.

Im Revier Hofstett werden am
Dienstag dem 22. d. M.

unter den bekannten Bedingungen zum
öffentlichen Aufstreich gebracht werden:

Im Distrikt Herrenberg3 tannene
Sägklöhe, lgl/z Klafter tannene
Scherter, 7^ Klafter tannene Prü¬
gel,  200 Stücke. tannene Wellen.

Im Distrikt Geigersberg ts. 8 eichene
Klötze,  58 tannene Klötze,  44
Stücke Langholz, 3^ Klafter ei¬
chene Prügel, 41/z Klafter Nadel-
holzprügel, 43^ Klafter Reisprü¬
gel, 300 Stücke tannene Wellen.

Im BrändlesbergV. 163 tanneneKlö-
tze, 300 Stücke Langholz, 4f/z Klaf¬
ter buchene Prügel, 20^ Klafter
Nadelholzprugel, 17 Klafter Rinde,
101 Hs, Klafter Reisprügel, 400
Stücke tannene Wellen.

Im Kahlenberg 42 Klafter, im Die-
tenberg9 Klafter, im Scköllkopf

^ 30 Klafter, im Eitele 14 Klafter,
im Peterschachen2 Klafter, im
Badwald 4 Klafter und im Burk¬
hardt 8 Klafter weiches Stock-

- holz.
Die Kaufslicbhaberwerden ringeln¬

den, sich
Morgens 9 Uhr

Nagold.
Aussetzung einer Belohnung
für den Entdecker von hier vor¬

gekommenen Brandstiftungs-
Versuchen.

In der hiesigen Stadt kamen in neuer
und neuester Zeit Brandstiftungs-Ver¬
suche vor,  die die Eliiwobner,schaft'in
große Unrube versetzten, und weßhalb
sich die Gemeinde- Kollegien unterm 7.
dieses Monats zu dem einstimmigen Be¬
schlüsse veranlaßt sahen, demjenigen,
welcher einen Brandstifter zur Anzeige
bringt, in Folge welcher bei der gericht¬
lichen Untersuchung auf Ueberweisung
erkannt wird,  aus der Stavtkasse eine
Belohnung von

zweihundert Gulden
abzureichen; welcher Beschluß hiemit
zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird.

Den 9. Sept. 1846.
Stadtrath.

Dornstetten.
Meisterrechts - Erthcilung im

Baufach.
Dem Johann Georg Späth  in

Glatten wurde das Meisterrechr dritter
Stufe im Maurer- und Steinhauer-
Gewerbe, laut oberamtlichem Beschluß
vom 7. Septemberd. I ., ertheilt.

Den 1'1. September 1846.
Zunftobmann Oberzunftmeister

K 0 ch. Johs. Mülle  r.
W i l dber g.

Erbsen - und Linsen - Aufkauf
Der Unterzeichnete ist in der Lage,

circa 3 Scheffel Erbsen und eben so
viel Linse» aufzukaufen; die¬
jenigen Lieferanten, welche
dis 24. September das bil¬
ligste Anbor machen,  wer¬

den berücksichtigtwerken.
Den 12. September 1846.

StadtschultheißKeller:
Beure n,

Oberamts Nagold.
Gefundene s.

Unterzeichneter har kürzlich eine
Kette  gefunden; der rechtmäßige Ei-
genthümer, welcher die Aehnlickkeit der¬
selben anzugeben vermag, kann solche
gegen hierauf verwendete Kosten bei
mir ablangen.

Den 9. September 1846.
Schultheiß Secger.
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L ü tz e n h a r d t, j
OberamtS Horb. >

Empfehlung.  ^
Bei der seit dem 1. Januar d. I.

dahier bestehenden Kittelstrick- Anstalt
sind stets vollkommen ausgerüstete wol¬
lene MannS- Unterleibcven, sowohl in
Parthien ober einzeln um billige Preise
zu haben

bei dem von der Centralleitung
ausgestellten Ortsreckner:

Schultheiß Kienzle.
Den 9. September 1846.

Dösingen,
Oberarms Nagold.

Wiederholter Liegenschafts-
Verkauf.

Die in diesen Blättern Nro. 62, 63
und 67 näher beschriebene Liegenschaft

aus der Gant-
maffe des gestor-

denen Matheus
Nohrer  soll auf

Anordnung des König!. Oberamisge-
richts zu einem nochmaligen Verkauf
gebracht werden.

Hiezu ist
der 2. Oktoberd. I.

bestimmt, an welchem Tage sich die
Kaufsliebhaber

Nachmittags1 Uhr
auf dem hiesigen Nathhause einfinden
wollen.

Die Herren Ortsvorsteber werden
ersucht, dieß ihren. Amwunlergebcnen
gefälligst bekannt zu mache».

Den 1. Sepl. 1846.
Güterpfleger

Landen berge  r.
Vät. Schultheiß

Koch.

einem Wobnbaus und
2 Viertel 29 Nutbcn Mähefeld.

Den 29. August 1646.
Schultheiß Müller.

Thalmühle  bei Calw.
Danksagung.

Die vielen Beweise von Wohlwollen
und gütiger Theilnahme, weiche mir
bei dem mich betroffenen Brandunglück
und seither zu Theck wurden, drangen
mich, hiemit allen Freunden und Wohl-
lhaiern meinen tiefsten und innigsten
Dank darzubringen. Insbesondere aber
gilt dieß den edlen Bewohnern Wild¬
bergs, welche mir in der Stunde der
Gefahr so thätigen Beistand leisteten,
so wie dem Herrn Papierfabrikanten
Lazarus,  der bei Ausbruch des Feuers
meine nackte Familie so liebreich in sein
Haus aufnahm. Möge Gott Alle vor
solcher Stunde de? Angst bewahren,
dieß ist der innigste Wunsch Ihres

unvergeßlich dankbaren
Müller Schill.

Horb.
Verlorenes.

Zwischen Horb und Vollmaringen gin¬
gen circa 70 Stucke Fensterstänglein,
von Draht, verloren. Der ehrliche Fin¬
der wolle solche gegen angemessene Be¬
lohnung abgeben bei ,
_ Kaufmann Franz Geßler.

W al ddor f,
Oberamts Nagold.

Geld u u s zu l e i h en.
Der Umerzeubncte hat 300 fl. Pfleg-

schaftögeld gegen gesetzliche Ver-
sicherung auszuleiben.

Den 4. Sept. 1846.
Pfleger Rai sch.

Besenfeld,
Oberamts Freudenstadt.

Licgenschufts -V erkauf.
Dem Jobann Georg Bürkle im

am 1. Oktober 1846,

Poppeltbal wird im Ereku
A-üH-̂ tlonswege seine besitzende Lie

genschafc

Vormittags 9 Uhr,
auf dem hiesigen Raibbause im öffent¬
lichen Aufstreich verkauft werden, wozu
die Kaufsliebbaber mit dem Bemerken
eingeladen werden, daß auswärtige
Käufer sich mit beglaubigten Vermö¬
gens-Zeugnissen auszuweisen haben.

Die näheren Bedingungen werden
bei der Verkaufs-Verhandlung bekannt
gemacht werden.

Die Liegenschaft besteht in

Egenhausen,
. Oberamts Nagold.

Geld auszuleihen.
Bei dem Unterzeichneten liegen ge¬

gen gesetzliche Versicherung 300 fl.
Pflegschaftsgeld zum Ausleihen
parat.

Den 8. Sept. 1846.
Michael Kühnle,  Pfleger. -

Ä l t en sta i g.
'Geld auszuleihen.

Bei dem Unterzeichneten lieg«: ge¬
gen gesetzliche Versicherung 1000 fl.

aus seiner Ziefleschen  Pflege
zum Ausleihen.parat , welche zu
5 Prozent , auch in kleineren

Posten, hingeliehen werden.
Den 10» September 1846.

M . F. Faist.

Nagold.
Hans mit Laben seil.

Der Unterzeichnete beabsichtigt, sei¬
nen mir einem Laden verbundenen Haus-
F -M . Antheil an einem in der frequen-
WM len Straße nach Freudenstadt ge-

dreistöckigen Wohnbause
unter billigen Bedingungen zu verkau¬
fen, und siebt Kausslustigen entgegen.

Christian Arnold,
Flaschnermeister.

Reichenbach,
Oberamis Freudenstadt.

Holzverkauf
' Am 5. Oktober dieses Jahrs

kommen in dem Gerechtigkeitswald circa
3000 Stücke tannene Sägklötze zum
Verkauf. Die Zusammenkunft ist

Morgens 9 Ubr
im Wirtbsbaus zum Ochsen dahier.

Die Kaufsliebbaber werden unter dem
Anfügen zu der Verkaufs-Verhandlung
eingeladen, daß ein Fünftel desNevier-
preises baar zu bezahlen ist; die übri¬
gen Bedingungen werden amVerkaufs-
tag bestimmt.

Um Veröffentlichung werden die Her¬
ren Ortsvorsteber höflich gebeten.

Den 12. Sept. 1846.
Im Auftrag der Gesellschaft: .

Waldrechner Klumpp.

Eingegangene Beiträge.
Für die Abgebrannten in Wit¬

te ndorf:  Von Hrn. Helfer Klaiber in
Nag old 2 We-

ssten und 30kr. ;
^ ^ ^ von N. G. in
' Herrenbera1fl.
OM»A's Herrenberg1fl.

45 kr. ; von der
- '—'Gemeinde Kup»

pingen, O.A. Herrenberg, 20 fl. ; von
Altcnstaig: Nothgerber Michael Kürn
2 fl. 42 kr. ; M. S . zwei Paar Strüm¬
pfe, drei Ellen schwarze Leinwand und
30 kr. ; C. G. ein Paar Schuh, ein
Kittel', ein Häubchen und eine Windel;
von Thalmüller Schill, dem vor weni¬
gen Wochen auch sein ganzes Anwesen
abbrannte, aus Dank für die vielen ihm
zugeflossenen Beiträge 1 fl. ; von Hrn.
Kaufmann C. A. D. in Untersettingen
zehn Ellen schwarzen Zitz'.

Für die Hagelbeschädigten:  Von
Jgfr . A. u. R. E. in Nagold 30 kr.,
Wüchset gleich kein Brod auf Erden,
muß doch Brod aus Steinen werden.

Auch für diese Gaben dankt im Na¬
men der Verunglückten-herzlichst und
bittet um weitere gütige Beiträge

G. Zaiser , Buchdrucker in Nagold.



Guter reiner Fruchtbranntwein , >
.leere Wein - Fässex von i H2!
Ibis 2hlz Eimern und leere Oel-
>Fässer in Eisen gebunden sind

noch zu haben bei
M. Hipp  in Freudenstadt.

Wildberg.
Empfehlung.

Der Unterzeichnete wird an dem auf
den 21. Septem¬
ber d. I . fallenden
landwirthschafrlichen

Mittags Lsdl«
ä bäte und Abends Ball mit gut besetzter
Musik zu geben die Ehre haben.

Den 12. September 1846.
Schwanenwirth Köhler.

Nagold.
Geschäfts -Empfehlung

Ich mache hiennt einem verehelichen
Publikum die höflichste Anzeige, daß ich

^ mich hieb ctablirt habe; durch
mehrjährigen Aufenthalt in
den größeren Städten Euro¬

pas bin ich im Stande , se¬
nden mir zu Theil werdenden
^Auftrag' aufs schnellste und

Pünktlichste, verbunden mit den billigsten
Preisen, auszuführen, und bitte um gü¬
tige Aufträge.

Den 14. Sept. 1846.
Schneidermeister Binder.

Altenstaig Stadt.
Einladung zur dießjährigen Ve¬

teranen-Feier.
Auch Heuer wird, wie schon mehrere

Jahre geschehen, von den sämmtlichen
Veteranen Altenstaigs und der Umge¬
gend das hohe Geburtsfest Seiner
Majestät des Königs Wilhelm
auf eine der Bedeutung des Festes wür¬
devolle Weise gefeiert werden.

Im Namen sämmtlicher Veteranen-
Mitglieder fordert der Unterzeichnete
seine ehemaligen Waffengefährten hiemit
auf, sich

Morgens um 9 Uhr
im Gasthaus zum Stern zu versammeln,
von wo aus der Zug in die Kirche
geht; nach beendigtem Gottesdienste be¬
geben sie sich wieder an den genannten
Ort , um nach fröhlichem Mittagsmable
über gegenseitige Erinnerungen den Nach¬
mittag mit Lob- und Danklieder in
Liebe und Eintracht zuzübringen.

Den 4. Sept. 1846.
Im Namen des Comitös,

der Vereinsvorstand:
Joh . Seitz , Nadler.

Transparent -Gesang.
Mel . : Wir sitzen so fröhlich beisammen ic.

Zum fröhlich beginnenden Feste,
Zum heitern, geselligen Mahl
Kommt, theuerste Brüder, als Gäste
In Altenstaigs wonniges Thal ! sij

Wir wollen zuerst in den Hallen
Des heiligen Tempels ein Lied
Zum Höchsten auch lassen erschallen
Aus frohem dankbarem Gemmh, isi

Daß er uns die wallenden Pfade
Mit seiner allmächtigen Hand
Geleitet; Preis , Ruhm seiner Gnade,
Den Treuen er sie nicht entwandt!

Da wollen wir .uns wieder freuen
Des Glückes' im trauten Verein,
Und unseren Bund frob erneuen,
Könnt er auch erhebender sepn?

O seyd daher herzlich willkommen,
Jb» Brüder von nah und von fern,
Fühlt Ihr Euch gleich etwäs beklommen,
So winkt Euch em fröhlicher Stern ! ^

Die Reihen der einst wackern Brüder,
Sie l-.chien sich tapfer; es gehn
Die Tbcuern zum Todesschlaf nieder,
Hienieden sie nimmer zu sehn!

Doch wir, die wir sind überblieben
In unsrem noch irdischen Sepn,
Verpflichten uns treu auch zu lieben
Als Brüder, ja. einzig allein. I: j

O laßt uns beim heitern Pokale
Der Eintracht so wonniges Spiel,
Fest halten beim fröhlichen Schalle
Der Paucken; welch edles Gefühl! I: j

Wer weiß, ob wir im nächsten Jahre
Erleben den wichtigen Tag?
Bis dabin der Herr uns bewahre
Vor Mißgeschick, sonstiger Plag ! sij

Auf, laßt uns die Becher auch leeren
Aufs Wobl unsers gnädigsten Herrn
Und Königs, den Alle wir ehren
Aus remester Ehrfurcht so gern! sij

Wem sollt' die erhebende Feier
Ein freudiger Aufruf nicht sepn,
Zu weihn sich dem Frohsinn zur Steuer,
An den sich viel Freuden schön reihn? j

Bei unsrem so fröhlichen Mahle
Herrsch' edelster Frohsinn ja nur,

I Man blicke im heitern Lokale
Nicht irgendwie feindliche Spur,

Ihr würdigen Waffcngefährtcn,
O säumet nicht, kommet derbei
Zum Bundesfest; einst die Beschwerden
Des Krieges getragen; es sep si>

Euch dieser Tag heilig und theuer, st
An den sich erhaben auch schließt .
Der freud'gen Erinnerung Leper, ^
Euch beute so festlich begrüßt, sij

Auch seinkm durchlauchtigsten Sohne
Nicht minder sep freudig gebracht
Ein Lebehoch!  bis einst die Krone

i Aufseincm Haupt schimmert mit Pracht, stl

So, findet Euch, wackere Brüder,
Zum Feste recht zahlreich doch ein,
Damit wir uns Alle sehn wieder,
Waö könnte je herzlicher sepn? ! sis

B a i er s br on n,
Oberamts Freudenstadt.

Einladung zur Mobiliar - Ver¬
sicherung bei der französischen

FeuerverfichcrnngS- Gesell¬
schaft deS Phönix.

Der Unterzeichnete ist als Agent für
diese vom Staate sanklionirte Gesell-

im Oberamte Freuden-
aufgestellt und bereit,

entgc-
genzunebmen und sie aufs Pünktlichste
zu besorgen. Die Solidität und Recht¬
lichkeit der Gesellschaft bat sich bei den
Verunglückten in Wittendorf zur Ge¬
nüge herausgestellt, daher ach mich je-
d̂er weiteren Anpreisung enthalte.

Den 2. Sept. 1846.
Notariats - Kandidat

Fr. Mäule.

Trauer - Nachricht.
Fr enden  sta d t. Nachdem vor sie-

-ben Wochen unsere geliebte Mutter uns ^
durch den Tod entrissen wurde, folgte
derselben unerwartet schnell den8. Sep- I
tember, Abends6 Ubr, in ein besseres
Leben unser lieber und guter Vater, :
Christian Kodweiß  der Aejtere, Buch¬
binder dahier, in einem Alter von 70
Jahren in Folge einer Unterlcibsläb-
mung. Diese doppelte Trauernachricht
theilen wir unfern entfernten Verwandten,
Freunden und Bekannten mit und bit¬
ten um stille Theilnabme.

Die Hinterbliebenen.
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Der Gesellschafter.
Württembergifche Äkhronrk.

-7- Nagold,  den 13. September . Die jungen
Turner  aus Herrenberg zogen vor 8 Tagen unter Trom-
melschall bei uns ein , um den hiesigen einen Besuch ab¬
zustarten; diese Ehre zu erwiekern , hielten die Nagolder
für Pflicht, und so gingen sie gestern früh mit Trommeln
und Fahnen nach Herrenberg ab, von wo sie erst Abends
8 Uhr hierher zuruckkehrten, zwar müde, aber doch hei¬
ter und munter. Sie können nicht genug die freundliche
Aufnahme, welche ihnen allenthalben in Herrenberg zu
Theil wurde , loben. Solche Touren gehören auch zur
Kräftigung des Körpers , welchen Zweck sie Turner sich
zum Ziel setzen, und es kann nur erwünscht seyn , wenn
sich solche Ausflüge wiederholen. -

B Herr enberg,  den 11. September . Gestern
war hier Plenar - Versammlung des l a n dw i r th scha ft-
lichen Vereins,  worin der Beschluß gefaßt worden
seyn soll : das diesjährige landwirrhschaftliche Fest nicht
abzuhalten , um mit dem sonst zu Preisen für Rindvieh
verwendeten Gelde die Hagelbeschädigten zu unterstützen..
Mit diesem Beschluß sind viele Mitglieder des Vereins,
namentlich diejenige» , welche schönes Vieh gezogen haben
und auf Preise hofften, nicht einverstanden. Und in der
That erweckt derselbe mancherlei Bedenken; denn man
braucht gerade nicht eigennützig  zu seyn, um cinzuse-
hcn, daß die landwirihschaftliche» Vereine den Ackerbau
und die Viehzucht,  nickt aber die Hagelbeschä¬
digten  unterstützen sollen. Auch geschieht denen, die ei¬
nen Preis erhalten hätten und zugleich ihre Felder versi¬
cherten, durch obigen Beschluß offenbar Unrecht, weil sie
durch ihren Eintritt in die Hagelversicherung schon einen
namhaften Beitrag zur Unterstützung der Beschädigten ge¬
geben und auf diese Art doppelt bezahlen müssen. Man
hofft daher , daß die Königl. Centralstelle oder die Amts-
Versammlung (welcher ebenfalls nicht gleichgültig seyn
kann, wie der Verein mit dem von ihr gespendeten Gelde
umgeht) den Beschluß des laubwirtbschaftlicken Vereins
nicht genehmigen wird. Würde die Genehmigung erfol¬
gen, so würde dicß der Verein selbst büßen müssen, da
viele Mitglieder entschlossen sind, in diesem Falle auszutreten.

G Nagold,  den 12. September. Vorgestern war
in Herrenberg und einige Tage früher in Altenstaig ein
sehr lebhafter Vieh- und Krämermarkt . Da sah man al¬
lerdings in den Wirrhshäuser » dem Landmanne keine Noth
an, was Viele, die keine Einsicht in die Volksuistände ha¬
ben, auf den Glauben bringt , es sey auch in der That
keine vorhanden. Wer aber diese Noch kennen lernen
will , der darf sic nicht auf den Jahrmärkten - wo sick
entweder der reiche Bauer gütlich thut , oder wo der arme
Mann seinen Kummer vergißt suchen; sondern §cr
muß hinaus in die Hutten der Armuth und muß dort das
Elend sehen; der muß in die Werkstätten der Armuth ge¬
hen und sich erzählen lassen, wie alle Gewerbe in Folge
der thcuern Lebensmittel stocken und wie der kleinere Ge-
werbsmanu kaum elend sein Leben zu fristen im Stande
ist. Dann wird sich ihm die Ueberzeugung aufdrängen,
daß die Noth einen sehr hohen Grad erreicht hat und daß

sie im kommenden Jahre noch höher steigt, wenn nicht
durch irgend ein Mittel geholfen und die Preise der Le¬
bensmittel herabgedrückt werden. Gewiß würde die zoll¬
freie Einfuhr amerikanische » 'Mehles  in dieser
Beziehung sehr wohlthatig einwirken.

Cannstatt,  den 10. September Ein Maurer , bei
dem Tunnelbau Rosenstein angestellt, musste gestern Mit¬
tag einen Spaß , den er mit seinem Kameraden hatte, mit
dem Leben büßen. Der Eine nämlich (Sammt ) riß den
Andern (Löffelhardt) zur Zeit des sogenannten VesperS
zum Spaß - herum. Löffelhardt machte den Spaß lange
mit, endlich sagte er scherzend: Wart , ich will dich schon
wegbringen, nahm seine Tunnel - Lampe, schlug nach ihm

^und' traf Sammt gerade in die untere Bauchgegend. Plötz¬
lich stürzt Sammt zusammen. Löffelhardt sagte noch la¬
ckend: Der macht Spaß und wird schon wiederaufstehen.
Er hatte sich getäuscht, der Unglückliche war schon todt.

Tags -Neuigkeiten.
Die alten preußischen Krieacr haben am 6. Septem¬

ber eine Todrenfeier  zur Erinnerung an die in den
Schlackten bei Groß beeren und Den newitz  Gefalle¬
nen veranstaltet. Dem Feste wobnte auch eine Frau bei,
welche unter ihrem Familiennamen Frickert die Feldzüge
als Husar mitgemacht harre.

In Mainz und Wiesbaden hat ein Wolken¬
bruch und ein Hagelschlag  am 1. September großen
Schaden angerichret, doch wurde der Rheingau , wo die
Trauben herrlicher stehen als im Weinjahr 1811 , da¬
von verschont.

In Magdeburg ist ein Kirschbaum  zu sehen,
der zum zweiten Mal in voller Bleiche steht. Bei Qued¬
linburg  trägt ein Kast a n ien baum , der vor 14 Ta¬
gen ganz abgestorben schien, nach einem erquicklichen lie¬
gen Bleichen, Blatter und Fruchte zugleich.

In New York  herrschte leirher eine unerträgliche
Hitze, wodurch sehr viele Menschen erkrankten. In den
letzten 14 Tagen sind 558 Menschen gestorben, darunter
318 Kinder. — In Veracru;  grassirt das gelbe  Fie¬
ber und rafft sehr viele Europäer weg.

In Schweinfurt  und in einigen am Main ab¬
wärts gelegenen Ortschaften har sich eine bösartige Epi¬
demie eingestellt, die vielen Menschen daS Leben kostet.
Die Krankheit ist nervöser Natur und treibt außerordent¬
lich viel Schweiß. Die Kranken, welche sterben, werden
meistens schwarz, so daß man allgemein glaubt, die Seuche
sey der schwarze Tod.  An einigen Orten Hai mau das
Trauerläuten eingestellt, um die 'Leute nickt so sehr zu
erschrecken. '

Frankfurt,  den 3. September. Allgemein unter¬
hält man sich hier davon, daß ein unternehmender Mann,
der früher bedeutende Getreideliefcrungen für Militär¬
mächte, der hiesigen Behörde das Anerbieten gestellt haben
soll, die Lieferung des Brodes für sämmtliche Einwohner
der Stadt zu 15 kr. per 6 Pfund übernehmen zu wollen,
falls man sich geneigt finden würde , mit ihm auf die
Dauer von 10 Jahren zu kontrahircn.
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Am 3. September wurde daS Städtchen Treuen im I nießen und dabei viel Wasser trinken . Dazu kommt , daß
Königreich Sachsen von einer Feucrsbrunst heimgesucht , '
die 22 Wohnhäuser und das Rathhaus in Asche legte.

Um ja recht genau von tem eigentlichen Stand der
Dinge unterrichtet zu werten , hat der Papst bestimmte
A ud ie n z stu n d en angesetzt , wo er Jedermann Gehör
gibt unh Bittschriften aller Art in Empfang nimmt . Die
Frauen empfangt er zu diesem Bedufe im vatikanischen
Garten . Eine arme Frau hat viermal eine Bittschrift
in den zu diesem Zwecke öffentlich ausgestellten Kasten 'ge¬
worfen , alle viermal war s:e ohne Antwort geblieben . Da
faßt sie sich endlich ein Her ; und geht direkt zum Papst,
erzählt ihm ihr Anliegen und daß sie bereits viermal die-
serhalb ihn schriftlich angegangen habe . Der Papst wird
stutzig darüber , denn er weiß nichts von einer sslcken
Bittschrift . Er sagt ihr , sie möge es morgen zum fünf¬
ten Mal thun . Die Frau thul es ; die eingelaufenen
Schriften werden vom Sekretär dem Papst überreicht;
die erwartete fehlt . Der Papst fragt ihn , ob er vielleicht
eine oder die andere Schrift vergessen habe Er verneint
cs , dreist behauptend , daß nichts weiter eingclaufen sei.
Der Papst überführt ihn seines UnterschleifS ; der Sekre¬
tär ist jetzt in den Seebädern zu Genua , und der Papst
soll ihn recht nachdrücklich versichert haben , er möge diese
Bader ja recht lange benutzen, da seine Anwesenheit in
Rom nicht weiter erforderlich sei , denn seine Stelle werde
anderweitig beseht werden.

Köln,  den 30 , August . Vor einiger Zeit ward
einer Dame in einem hiesigen Gasthof ein Kistchcn ent¬
wendet , welches neben verschiedenen Papieren eine nickt
unbedeutende Geldsumme , wahrscheinlich in Kassenanwei¬
sungen , enthielt . Der Verdacht fiel auf einen Fremden,
der eben per Fiaker das Hotel verlassen hatte . Die Dame
fuhr deshalb auf das Dampfschiff und von dort , da man
den Thater nicht fand , nach tem Bonner Eisenbahnhofe.
Der Zug war eben in Bewegung gesetzt. Es gelang , die
Beamten einen Augenblick znM Halten zu veranlasse » und
sie stieg mit ein. Weder auf den Zwischenstationen , noch
in Bonn selbst , bemerkte sie , daß der Gesuchte ausstieg.
Jedoch blieb in Bonn ein Koffer stehen. Man belegte
ihn mit Beschlag und nach spaterer gerichtlichen Oeffnung
fand sich das entwendete Kästchen mit dem Gelte und den
Papieren Kurze Zeit nachher gab sich der Thater selbst
an und erklärte dabei : Es habe nickt tem Gelte gegol¬
ten , sondern den Papieren . Dieselben enthielten den Brief¬
wechsel einer vornehmen Dame , welche mit ihrem Gemahl
in einem Ehefcheidungsprocesse stände . Er habe diese Pa¬
piere aus den Händen der Gegenpartei in ihre Hände wie¬
der zurückliefcrn wollen . Vor dem Untersuchungsrichter
wurden ihm die Briefe zur Anerkennung vorgclcgt ; er
aber , der sich wohl zu diesem Zwecke selbst angab , be¬
nutzte die Gelegenheit und zerriß die Briefe . Die Lriicke
wurden gesammelt . Das erste Vergehen hatte ihm leich¬
ter hingehen können , die Vernichtung von Papieren aber,
welcke zum Behufe einer richterlichen Untersuchung dienen,
ist dagegen ein Vergehen , welches mit 5 bis 10 Jahren
Gcfängniß bestraft wird.

In der Umgegend von Elberfeld rafft die Ruhr
sehr viele Menschen hin . Man schreibt die Krankheit
dem unreifen Obst zu , das die ärmeren Volksklassen ge-

kie Kranken die Hülfe der Aerzte verschmähen und zum
heiligen Maternuß  wallfahren , dessen Kapelle von Ruhr-
kranken täglich belagert ist.

Der Großherzog von Hessen  hat eine gute Verord¬
nung gegen den K ornw ucker  erlassen . Wer durch Ver¬
breitung falscher oder entstellter Tharsachen , durch Anbie¬
ren höherer Preise , durch Scheinvertrage oder durch son¬
stige Kunstgriffe das Steigen deö Preises für Getreide,
Mehl , Kartoffeln und Brod zu bewirken sucht, soll in eine
Strafe von 50 bis 3000 fl. verfallen . Ist der Zweck er¬
reicht , tritt eine noch höhere Geldstrafe oder angemessenes
Gefangmß bis zu 2 Jahren ein.

Der Manocl Agustin Heredia in Malaga , einer der
reichsten spanischen Kapitalisten , Rheder und Fabrikanten,
starb am 4. August vop Freude . Er hatte nämlich eines
seiner Schiffe , das er von China erwartete , verloren ge¬
geben. Plötzlich erfuhr er , daß es mit einem Gewinne
von 700,000 Piastern in den Hafen von Malaga einge¬
laufen war,  und gerieth darüber in eine solche Aufre¬
gung , daß er binnen wenigen Stunden verschied.

Kürzlich wurde in Posen ein Güter - Kommissär CH—
arretirt , welcher seine Braut hat erschießen wollen . Der¬
selbe hatte ein Liebesverhältniß mit der Tochter eines Mül¬
lers und begehrte dieselbe zur Ehe . Da die Eltern jedoch
ihre Einwilligung zu der Parthie nicht geben wollten , so
entschieden sich die beiden mit einander einverstandenen jun¬
gen Leute zu einer Entführung . Das Mädchen verließ
das elterliche Haus und begab sich zu ihrem Verlobten.
Hierauf machten die Ellern Anstalt , ihre Tochter,  welche
weder Bitten noch ernsten Vorstellungen Gehör gab , durch
die Polizei in das väterliche Haus zurück bringen zu las¬
sen. DaS hatten die Liebenden nicht erwartet ; sie hatten
darauf gerechnet , daß ein so entschiedener Schritt die El¬
tern zum Nachgeben bewegen würde . Die Drohung , ih¬
rem Bräutigam gewaltsam und öffentlich wieder entführt
zu werden , brachte das Mädchen zur Verzweiflung ^ Sie
dringt in den Bräutigam , sie zu erschießen , da sie ein?
solche Sckande nicht überleben könne. Ei » dreiläufiges
Pistol sollte erst ihrem , dann seinem Leben ein Ende ma¬
chen. .In einer Distancc von wenigen Sckritren tritt das
entschlossene Mädchen in seiner Stube dem auf sie anle¬
genden Bräutigam gegenüber , greift aber , während jener
losdrückr , mit der Hand nack dem Gesicht, so daß die Ku¬
gel nur ihre Hand verwundet . Auch jetzt noch besteht sie
daraus , daß er. zum zweiten Male auf sie schieße. Die
Kugel geht ihr inS Bein . Nun ist nur noch eine Ladung
übrig , die er gegen sich selbst kehrt ; aber das Pistol ver¬
sagt . Hierauf sucht er voll Schrecken und Angst ras
Weite und gelangt nach Posen , wo er festgenominen wurde.

Ein ungarisches Blatt theilt einen Theaterzettel aus
M . Sziget mir , wo es am Schluffe heißt : Preise : Er¬
ster Platz nach Belieben der hohen Gönner . . Zweiter
Platz  nach Vermögen der Besucher . Dritter Platz
so viel Jeder will . Anfang:  Sobald sich das Publikum
in hinreichender Zahl einfindct . Ende:  Sobald es dir
Vorstellung satt hat.

Am 24 . August feierten in Ründeroth am Nieder¬
rhein Herr Christian Peter Zapp und seine Gattin ihre
diamantene  Hochzeit ( den kosten Jahrstag derselben) ;

>
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9 Kinder , 65 Enkel und 14 Urenkel umgaben das noch
in ungeschwächter Kraft des Körpers und Geistes daste¬
hende würdige Ehepaar . Der König von Preußen hatte
dem Jubilar , welcher früher das Bürgermeisteramt ver¬
waltete , den rölhen Adlerorden verliehen.

Frankfurt  a . M . , den 5 . September . Die ge¬
setzgebende Versammlung Hai die Aufhebung des Eingangs¬
zolles von hiesigem aus dem Auslande zu beziehenden Ge¬
treide und Mehl angenommen . Dieser Beschluß hat all¬
gemeine Befriedigung erregt , denn es ist dadurch der Ver-
theurung des Brotes und dem Eintritt des wirklichen
Mangels vorgebeugt . Man erwartet besonders amerikani¬
sches Mehl , und zwar eine billige Mittelsorte , denn die
feinste und schlechteste Gattung sollen in Nordamerika zu-
rückgehalien werden . Der Centner Mehl kostet 3 -fl. 20 kr.
Einganqszoll.

Zwischen einem Engländer und einem Preußen war
es kürzlich zu einer Herausforderung gekommen . Die
Gegner wurden ' in einer Enrferung von 15 Schritten aus¬
gestellt ; der Engländer erhielt durch das Loos den ersten
Schuß , fehlte aber seinen Mann . Der Preuße war im
Begriff den zweiten Schuß zu rhun , als der Engländer
mir acht englischem Phlegma ausrief . Ich kaufe Ihnen
den Schuß ab . Der Preuße überlegte die Sache und ging
auf den Vorschlag ein . Das Resultat war eine Entschä¬
digung von 12,000 fl. ; der Preuße nahm sie an , erhielt
die ganze Sgmine auf der Stelle ausgezahlt und die bei¬
den Duellanten schieden friedlich von einander.

Meine Kriegsthaten
Es gicbt einen Tag in jedem Jahr , an dem möchte

ich lacken und weinen zugleich , denn es ist der Erinne¬
rungstag meines Kricgerlcbens ! Ja wohl , ein Kricgerlc-
bcn wars , das des Lachens und Weinens werrh ist , und
ein Krieger war ick, gewiß auch des Belackens und Bc-
weinens . werth ! Unglücklich ist freilich durch mich seltsa¬
men Krieger Niemand . geworden und das Leben genom¬
men habe ich Keinem ; aber doch war die Schlacht eine
heiße, und Gefallene und Verwundete waren zu beweinen^
und Blut färbte das Schlachtfeld und bespritzte mir eine
nagelneue weiße Weste . Und viele Kugeln hätten mich
treffen können , und fallen hätte ich können aus dem Felde
der Ehre , und doch muß ich lacken , denk ich daran , und
weinen . Und ich denke daran , so oft ich die Zahl 6 sehe,
und daneben das Wort September , und an dem . Tage
selber - in jedem neuen Kalender , den ich kaufe , zeichne
ich zum Andenken an das geflossene Blut und an mein
Kriegerlebcn und an meine Kricgsrhatcn ihn rvth a» , —
setze ich mich hinter den Ofen , anderthalb Stunden lang,
so lange nämlich meine Kriegslansbahn gedauert , und er¬
innere mich meiner damaligen Situation , und danke Gott,
daß ich nun so im Trockenen sitze und keine Kugeln mir
mehr um den Kops pfeifen , und lache im Rückblick auf
mich , namlick aus meine Kriegsrhatcn , und weine im Rück¬
blick aus meine Kriegsgcnosscn und die , welche ihr Leben
lassen mußten.

Ich war am Abend des 5 . Septembers 1839 von
Luzern her nach Zürich gekommen — denn in Zürich
geschah , was ich erzählen will , und nur in der Schweiz
konnte so etwas geschehen — und im Hotel Baur abgg-

stiegen . Auf dem Platze vor dem Hotel sah ich an diesem
Abend gegen tausend wunderliche Geschöpfe wunderlich be¬
wegen . Sie thaten , was junge Knaben , denen das Christ-
kmtlein eine Trommel , eine Patronkasche , eine holzlaufige
Flinte und einen hölzernen Sabel beschert hat , so gerne
lhun , und gewiß nicht besser . Da trommelten Einige , die
sich Tambours nannten , daß die Fensterscheiben der nahen
Hauser klirrten ; andere schoßen blinde Schüsse aus rosti¬
gen Flinten und Stutzern und sogar aus Standbüchsen;
noch andere sockten mit Bajonetten und Sabeln in den
Wind , und sogenannte Offiziere rannten auf und ab , als
ob sie Quecksilber im Leibe hatten . Keiner verstand den
Andern , Keiner achtete .aus den Andern , Jeder komman-
dirte , Jeder schoß und trommelte und focht nach eigenem
Gutdünken draus los , daß . mir unwillknhrlich die Ver¬
wirrung beim Thurmbau zu Babel einfiel . Die Dinger
gefielen mir ganz ausnehmend , sie gewahrten mir eene
Weile eine neue Unterhaltung zur heilsamen Erschütterung
meines Zwerchfells , dis die Leere meines Magens mich er¬
innerte , daß ich noch nickt zum Abendessen gekommen war.

Ick verfügte mich in den Spcisesaal , wo Franzosen und
Engländer und Schwaben und Schweizer sich angelegent¬
lich über die Angelegenheiten des Tages besprachen und
wo iw denn erfuhr , daß das , was ick draußen gesehen,
in Wirklichkeit nichts Anderes als Militär sey , zum Schutz
und Trutz der Regierung von Zürich gegen die rebelli¬
schen Bauern aus unk ad am See , welche der Regierung
wegen der Berufung des Gotteslaugners Strauß an die
Universnät den Garaus machen wollen und unter dem
Titel Antistrußiancr  und der Anführung ihres geist¬
lichen Generalissimus , des Pfarrers Hirzel  von Pfafikon,
drohende Bewegungen gegen die Kantonshauptstadt ma¬
cken . Ich konnte nickt umhin , eine Regierung zu bemit¬
leiden , deren einziger Schutz eine solche Soldateska sey
und begab mich in ruhiger Erwartung der Dinge , die da
kommen sollten , zur Ruhe.

Der vcrhängnißvolle Morgen des sechsten Septembers
brach an : Ich machte sehr frühe einen Gang durch die
Stadt und bemerkte überall ein bewegtes Treiben , das
durch die große Stille , welche dabei beobachtet wurde , et¬
was sehr Geheimnisvolles harte . An allen Ecken und En¬
den waren Wacheposten ausgestellt , allenthalben liefen in
Hast und Eile verschiedene K « nzlcitiener und Soldaten,
welche sich ängstlich stets umsahcn , ohne Zweifel nach dem
vermuthcten Feinde ; Kanfleute und Handwerker verammel-
ten ihre Buden , und nur in Wirthshausern war der Zu¬
gang offen . Etwas später ging ick aus den Platz in der
Nahe des Hotels , wo ick Abends vorher Augenzeuge der
sonderbaren Erercicien der Rcgici ungstruppen gewesen war.
Nock war eine Weile der Platz leer Bald aber erschie¬
nen auck hier , wie ich sie vorher auf andern Plätzen der
Stadt gesehen , bewaffnete Bauern in den scltsamstpn Auf¬
zügen . Der hatte unter dem einen Arme eine Bibel —
er war ja zur Vertdcidigung seiner Religion ausgczogen
gegen die Anhänger des Dr . Strauß , genannt Srru-
ßi 'aner , — und unter dem ander » einen Stutzer , im Ho¬
sengurte Pistolen , in der Wammsrasche Munition ; ein
anderer auf der linken Seite ein Reitcrjchwcrt , an der
rechten einen Jnsantcristensadel , starr des Fcuergewehrs ei¬
nen Rebstecken geschultert ; Arrre , Gabeln , Sensen , Hellc-
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barden und andere alterthümliche Waffen waren in bun - l
tem Gemenge zu sehen Immer mehr solcher Leute fan - ^
den sich gruppenweise zusammen . Eine nahe Kirche hatte
sich ebenfalls angefullc und statt des Predigers polierte auf
der Kanzel irgend ein Revolutionsmann , um daö Volt " in
seinem großen Unternehmen zu bestärken . Furchtbare
Schimpfworte wurden hier an heiliger Stätte gegen die
Regierung ausgestoßcn und ihre gewaltsame Entfernung
von der obersten Leitung der Kantonsangclegenheircn ge¬
schworen . Andere Haufen zogen vor das Rathhaus und
RegierungSgebaute und forderten die Rathe auf , die Be¬
rufung des Strauß zurückzunehmen und alsbald abzukre-
ten . Man versprach zwar , über diese Begehren zu bera-
tden , aber das Volk wollte keine Berathungmchr . Sein
Wille sollte nunmehr gelten , eine andere Regierung wollte
es sich geben , die dem Glauben der Vater treu bleiben
werde . Wieder zog eine Masse tobender Bauern , unter¬
mischt mir Fabrikanten , Buchhaltern und Fabrikarbeitern
vom See und aus anderen Bezirken des Kantons daher,
Pfarrer Hirzcl als Feldherr voran . Man stürmte auf!
das Zeughaus lvS s man versah sich, was einer Masse von
mehr als 3000 Bauern gegen ein Haustein Soldaten von!
der beschriebenen Art wohl gelingen konnte , dort mit Waf¬
fen aller Art , ^ und der Platz war nunmehr gedrängt,
voll Menschen . , ' >

Nun beginne ich in diesem Drama meine Rolle zu
spicken. Unbesonnener Weise batte ich mich unter einer
auf der einen Seile des Platzes stehenden Linde bis ' jeht
aufgcbaltcu und befand mich nun auf Einmal von einem
undurchdringlichen Haufen dieser bäuerlichen Krieger um¬
geben . Ick strebte freilich nunmehr aus dieser nickt ganz
geheuren Lage zu kommen, allein das war schlechterdings
unmöglich , und ein Kommandirenter , ein handfester Bauer,
dem meine Bewegungen etwas verdächtig erscheinen moch¬
ten und der mich wahrscheinlich für einen Fabrikbuchhal¬
ter oder etwaS Acbnlickcs aus seiner Nachbarschaft hielt
und glaubte , ich sey mit hichcr in diesen heiligen Krieg
gezogen, fuhr mich scheltend an , daß ich mich nickt , wie
die Andern , schon mit Waffen versehen hatte . An eine
Aufklärung seines Jrrthums war nickt zu denken ; der
Mann war nickt in der Lage , vernünftige Worte anhö¬
ren und verstehen zu können , und wie es in diesem Au¬
genblicke nichts gab , als Strußianer und Antistru-
ßianer,  so würde ich ohne Weiteres zu den Ersterer ge¬
zählt und vielleicht der erste Märtyrer einer Parlhie ge¬
worden seyn, der ick so wenig zckgehörte, als ihren Geg¬
nern , wenn ich mich unterfangen hätte , zu erklären , daß
ich nickt .unter die Schaar der Seebuben  zu rechnen sey.
Der Mann rief nach Flinten . Im nämlichen Augenblicke
lagen schon, von den Zunächststehenden herbcigcschafft , de¬
ren mehrere in seinem Arme . Ohne sie naher zu bese¬
hen , drang er mir eine derselben auf , und so war ich,
wie durch einen Zauber , mit einem Male Krieger , Revo¬
lutionär , Antisirußianer , eingereiht in das Chor der Züri¬
cher Seebuben . (Schluß folgt .)

Gemeinnütziges.
Neues Mittel , Leder wasserdicht zu

machen.
Man koche zwei Kannen Oel mit einer Kanne Stein-

kvhlentheer zusammen , setze dazu vier Unzen Wachs und
vier Unzen Harzseife . Mit dieser Mischung reibe man
das Leder ein oder überstreiche es ' mehrmals damit . Die
öarzseife ist wohlfeil und beschleunigt die Arbeit , wobei
sie zugleich das Leder weicher erhält und es besser Vol¬
ten Einwirkungen der Feuchtigkeit sichert, als der bis jetzt
angewendete Talg.

Um Obstbäume in drei Jahren frucht¬
tragend zu machen,

tbeilt Hecoq  sein Verfahren mit und sagt , daß man die
Eteltriebe zurückbiegen und im dritten Jahre losbinden
soll, worauf der Baum Früchte trage.

Benützung der Kartoffelbeeren oder
F r u ch tknotcn.

Die mannigfache Anwendung der Kartoffeln führte
auf den Gedanken , ob nickt auch die Samenapfel genieß¬
bar gemacht werden könnten , und es wurde eine Probe
damit angestellt . Sie wurden gepflückt, als sic noch hart
und grün waren , in Wasser gut abgewascken , in eine ab-
geseihete reine und starke Salzlake gelegt und darin 48
Stunden gelassen, damit sie," wie Salzgurken , das nöthige
Salz in sich ziehen konnten . Darauf nahm man sie aus
der Salzlake , ließ sie rein ablaufen und dann mit gutem
Essig über einem gelinden Feuer so lange kocken, daß sie
beinahe halb durchsichtig , aber doch nicht zu weich wur¬
den. In den Essig that man vorher Pfefferkraut , Dra¬
gon , etwas Nelken und einige Muskatenblumezi . Der
Essig wurde noch warm abgeklärt , mit den Aepfeln in ein
gläsernes Gefäß gethan , dasselbe mit dem Papier gut zu¬
gebunden , und so aufbewahrt . Obgleich man sie Anfangs
mit Vorurthcil aß , so schmeckten sie doch bald besser als
eingelegte Gurken.

Wöchentliche Frucht - , Brod - , Fleisch- , Viktualien - und
Holz - Preise.

Nagold , den 12. Septbr . 1846k

Frucht-Galtungen. Mittelpreis. Verkauft
«kurven: Erlös.

Dinkel, alter,
Dinkel, neuer,
Kernen.
Haber .
Gersten.
Mühlfrucht
Massen.
Bohnen
Roggen
Wicken .
Erbsen.
Linsen .
Linsen-Gersten
Roggen -Waizen
4 Psd . Kernenbrod 19 kr
4 „ Scbwarzbrod 17
1 Wecks 4 L. 1 Q . 1
1 Pf . Ochsensteisch 8

1 Sch.

ISr.

fl. kr. Schfl. Sr. ff- kr.

9 50 113 — 1112 3

6 . 3 10 60 30
15 20 . 3 5 55 58

2 58 2 3 56 40
2 33 . 2 6 56 8
2 12

—
2 4 24

— — — — —

Rindfleisch
Kalbfleisch . 7
Hammelfleisch 7
Schweinefleisch,
unabgezogen 11
abgezogen . 1V

ilPf .Schw .Schm . 24 kr.
1 „ Rindschmalz 26 „
1 „ Butler . . 19 „
1 „ Lichter, geg. 22 „
1 „ „ gez. 20 „
1 „ Seife . . 15 „
Bödseiten, 1' breit:

raube . . 40—43 „
balbsaubere . 48 „
blinde . . 1 fl 9 „

Bretter , 1' br .26—36kr.
., 9—10" br. 19 ,

RabmenschenkeI14-15 „
Lallen . . . 5—6 „
KI. Buchenholz:

vr . Achse 15 fl.— ,
geflößt . 15Ü. — „

Kl.Tannenholz:
vr . Achse 9Ü. — .
geflößt . 9 fl. 12 „

Redigrrt, gedruckt und verlegt von G. Zaifer.
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